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VerkUudet
am 24. November 1951

H irth  
J ü s t iz a n g e s te l l te r .  
a ls  Urktindsbeamter • 
der G e sc h ä fts s te lle  
des B undesgerichtshofs.

2365 059

\

limi N a m e n  d e s  V o l k e s '  

In dem R ech tsstreit

des B iplcm -Ingeniour O tto L 
g a sse^ fe

K lägers und H ev isionsk lägers,
-  F rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanw alt Br.

gegen 

ftaiann Bernhard Bden ~ rp lom^
Am _____ _____

Beklagten und R evisionsbeklagten ,
■■•.Prozeßbevollmächtigter I I  In s ten z : Rechtsanw alt Br.

ln  der ^ ev is io n s ln s tan z  n ic h t v e r t r e te n ,

h a t d e r I I .  Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs au f d ie  
mündliche Verhandlung vom 14* November 1951 u n te r  Mit** 
Wirkung des S cnatsp räsiden ten  B r. Canter und d e r Bundes* 
rich ü e r Br. B ro st, B r. Selowsky, B r. H aidinger und B r. 
F isch er fü r  Hecht erkannt:

Ble R evision des K lägers gegen das U r te i l  
des 4» Z iv ilse n a ts  des Hanseatischen Oberlandes*» 
g e r io h ts  zu Hamburg vom 24. November 1950 w ird 
au f Kosten des K lägers zurückgewiesen. '

Von Rechts wegen
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Tatbestand:.

Die P a rte ien  schlossen im Oktober 1939 einen der-* 
tra g , durch den d e r Kläger das Baugeschäft des Beklage 
ten  in  m it Wirkung vom 1» September 1939 m it
Aktiven und Passiven übernahm. Im V ertrage war bestimmt, 
daß der Kläger 1/3 des Heingewinns aus dem G eschäft, 
mindestens aber 1250.— -RH m onatlich , an den Beklagten 
abzuführen habe« H in s ich tlic h  der übernommenen Baugerä-- 
te  wurde v e re in b a rt, daß d iese  zu r H älfte  m it dem 1« Sep­
tember 1939 in  das Eigentum des K lägers übergehen, daß 
dagegen der Beklagte w e ite r  Eigentümer zur H älfte  des Ha* 
schinen- und G eräteparks b leiben  so llte «  Des ganze Eigen* 
tum daran s o l l te  au f den Kläger e r s t  nach Ablauf von 10
Jahren, a lso  mit'dem 315 August 1949 übergehen« Der Ver*

*  .

trag  s o l l te  aus den in  § 15 angegebenen Gründen f r i s t l o s  
kündbar,sein. ■ ■£

; : v , |^ f d ^ K l ä g er ,  der P s te rre ic h isc h e r  s ta a tsan g e h ö ri-  
?ehre 1945 nach Ö ste rre ich  gegangen wer und 

'-s yachrder K ap itu la tion  zunächst n ich t nach Deutschland zu- 
. rückkehrte, wurde fü r  ihn im Rai 1946 ein  Abweaenheits- 
; P fleger b e s te l l t«  Durch Schreiben vom 11« Kai 1946 sprach 

der Beklagte dem P fle g e r  gegenüber d ie  f r i s t l o s e  Kttndi-*
, f •

gung des V ertrages aus«

Durch ^ e r tra g  vom. 18« November 1945 h a t te  der P f le ­
ger die in  der Anlage,3 zur K lag esch rift au fgeführten  
Geräte an den ̂ Beklagten v e rm ie te t. Der M ietvertrag  wur* 

: . (de später b is  Ende 1947 v e r lä n g e r t .  Einen H eil d ie s e r



G eräte v e rn ie te te  der Beklagte im Dezember 1947 an d ie  
v m m m  ^iBBi-nöustrie GmbH in  ^H iliV  und v e rk au fte  s ie  
an d iese  *'irma im September 1948. ' ^

Nachdem d ie  P a r te ie n  gegeneinander eine Reihe von 
Prozessen g efü h rt h a tte n , v e r la n g t der Klüger m it der 
vorliegenden Klage: %

1) d ie  F e s ts te llu n g  d e r Unwirksamkeit d e r vom 3e -
k lag ten  m it Schreiben vom 11. Hai 1946 ausge­
sprochenen Kündigung, *

2) Herausgabe der auf S 1 der .K lag esch rift zu Z iff  
2 au fgeführten  Gegenstände, '* ' > '* > t, i ,

3) Rechnungslegung über den V erb le ib .d er an den Be­
k lag ten  verm ieteten  Geräte,' die* weder zu 2) ge­
nannt, noch an d ie  V | H h  ^ f lfc in äu s trle  GmbH 
v erk au ft worden seien,-

% m > *

4) Zahlung von 11.094? 86 BEI nebst 5# Zinsen s e i t
dem 1. Januar 1949* 'V'* •

Zur Begründung der Klage h a t 'e r  vorgetregen'i
* * * * * * *  ' *

Zu 1): z itie r , der in  § 15 des ^ e r tr tg e s  vorgesehenen - • * , • r - / * * **•, * "  * •' , * - - * .
KUndlgungsgrttnde habe n ic h t Vorgelegen,' da e r ,  d e r  Klüger,

______ - , J .  - V ' - i  • _______
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Zu 3 )s Per Beklagte babe außer den u n te r  Z if f  2' , 1 
aufgefiihrteri und außer den an d ie  Y H H H B E ^ B in d u s tr ie
GmbH verkauften  Geräten noch w e ite re  'G eräte in  B esitz  
■genommen und ihm, dem K läger, verheim licht«  Da der Be­
k lag te  ihm insow eit herausgabc- oder sebadensersa tzp flieb  
t i g  s e i ,  müsse e r  ihm über den V erbleib d ie s e r  G eräte 
Rechnung- le g e n .. ■ . •' \v-

Zu 4 ): D er,Beklagte s e i  ihm auch über den 31» Dezem­
ber 1947 hinaus zur liie tezahlung  v e r p f l ic h te t ,  w eil e r 
d ie  Geräte n ich t zurückgegeben habe? ITegcn der Berechnung 
des B etrages von. 11«094*£6 DU wird auf 8 4 - 7  der Kla-» 
geL ch rift verwiesen«

Dazu ha t der B eklagte, der in  der Klagebeantwortung 
um Abweisung der Klage gebeten h a t ,  wie fo lg t  S te llu n g  
genommen:

Zu 1): Zur-Kündigung des V ertrages s e i  e r  b e re c h tig t
gewesen. Bag’ habe auch schön das Landgericht Hamburg im
Vorprozeß der P a rte ie n  24 0 26/46 -in den Gründen des reclfe
k rä f tig e n  U r te i ls  vom 26« September 1947 f e s t g e s t e l l t • Ia •* * ' • * . »' 
ü b rig en ,se ie n  s ic h .d ie -P a r te ie n  in  jenem Prozeß über die*
•Aufhebung.des V ertrages e in ig  gewesen, wie d e r ^ e h r if t*■ •, * * * * . ' ' " .  ”* - , . * uv

-sa tz  des P fle g e rs  vom 11. A pril 1946,in  der g le ichen  Sa**, 
che ergebe«

, ' * '** t * * *  * * * * * *  *■ * *

Zu 2 ) : - h i n ^ e i r  der vom, K läger beanspruchten‘Geräte..*
- * ' * ' *.  '   - ' x - '

-habe m it. dem-Gerätepark, den der K läger durch den Vertrag*
\  f  «  •  X ' x . '  • -  N * *  -  * + ■  ,  . *  '  * - -  '' ' X '  '  *  . * *

vom.Oktober 1939 übernommen « h a b e n ic h ts  zu' tu n , :  sondernd 
s e i  A lleincigentum  des B eklagten; e in  .anderer V eil s e i' ' ' . . . * - . Jh*'
n ic h t mehr vorhanden« .* * 2 v*«-



Zu 3): S einer P f l ic h t ,  dein Kläger über den Vc-rbleib 
der Geräte Auskunft zu geben, habe e r schon vor dem Pro­
zeß genügt* d ie se r  Antrag se i deshalb gegenstandslos.

Zu 4 ): Für d ie  S e it nach dem 31# Dezember 1947 
schulde e r dem Klüger keine iü ie te . Nach e r fo lg te r  Eün- 
digung des V ertrages habe zwischen den 1a r t eien d ie  Aus­
einandersetzung über den Gerätewerk s ta t t f in d e n  müssen. 
Der P fle g e r  s e i  jedoch e in e r Auseinandersetzung aus dem 
hege gegangen, deshalb habe e r den Verkauf e ines 'j-'cils 
der Geräte an d ie  l lf lp in d u s tr ie  GmbH vorgenommen.
Er habe dabei einen höheren E rlös e r z i e l t  a ls  s ich  b e i
einem Pfandvcrkauf ergeben h ä t te .  An d ie  V( 
in d u s tr ie  CmbH habe e r  be i d ie se r  G elegenheit auch v e r­
schiedene C cräte v e räu ß e rt, d ie  se in  A lle in  eigen tum ge­
wesen se ien . Der halbe E rlös jen e r G eräte, d ie  M iteigen­
tum der P a rte ie n  gewesen se ien , belau fe  s ich  auf 6.938,70DM. 
Die vom Klüger in  der K lag esch rift a u fg e s te l l te  Berech­
nung der b e id e rse itig e n  V erb ind lichkeiten  se i u n r ic h tig .
So seien  d a rin  d ie  hohen Aufwendungen n ich t berücksich­
t i g t ,  d ie  er,, der B eklagte, au f den G erätepark habe ma­
chen müssen. A lle in  in  der Z eit nach der Währungsreform 
ergehe sich  d afü r ein  B etrag von 14.564,40 DLI. Berück­
s ic h tig e  man säm tliche zwischen den P a rte ie n  bestehende 
Geldfo rd crungen, so kamae man zu e in e r  Schuld des K lägers 
in  Höhe von 13.254*48 DLI. Die Berechnung d ie se s  B etrages 
e rg ib t s ich  aus S 16 -  21 der Ela g ehe an tv; o rtung .

Nach Einreichung der Klagebearitvortung noch vor der 
e rs ten  mündlichen Verhandlung kam es zwischen den P a r te ie n



im Oktober 1949 zu au ß erg e rich tlich en  VcrgleichGverkand-* * 
lungen. Der Klüger b a tte  s ich  d ie  noch vorhandenen ge- 
raeinsctiftli'chen Geräte in  Hemeln angesehen* Darauf mach*, 
te  ihm -der 'Beklagte mündlich am 12* O k to b e r 949 einen 
V erg leichsvorsch lag , den der Klüger in  einem Schreiben 
vom gleichen  Eage.(B l 69 d*A‘. ) s c h r i f t l i c h  b e s tä tig te *  
D ieser V ergleich kam dann am 13* Oktober 1949 dadurch 
sum Abschluß, daß der Beklagte 6*CC0?—DIi an den Kläger 
z ä h lte * •Lach dem In h a lt  des V ergleichs s o l l te  m it der 
Zahlung-der 6 .CCO?* —DU das Eigentum an den noch vorhan­
denen gem einschaftlichen Geräten au f den Beklagten über­
gehen,* und es s o l l te n  Sämtliche 'fv/iseb^h^d Ön- P a rte ie n  ̂  
heßteliende ^ox’derungen erlöschen*

Obv;ohl der Beklagte b e r e i ts ,  am 15» Oktober 1949 zu 
den G erich tsak ten  d ie  au ß e rg e rich tlich e  Erledigung des 

. R e c h ts s tre i ts  angezeig t h a t te ,  h a t der Klüger durch 
S cb i'ifte a ts  vom 20. Januar 1950 den R e c h ts s tre i t  fortge-..:; 
s e t z t ,  .'ohne, den V ergleich vom 12./15* 03:tobcr 1949 au er- 

Avähnen. E rs t nachdem der Beklagte unterm 30. Januar 1950 
das Schreiben des Klägers vom 12. Oktober 1949 vo rge leg t 
h a t te ,  machte d er Klüger, d u rc h .S c h r if ts a tz  vom 3* Kürz 
•1950 g e lten d , der. V ergleich s e i  wegen S itte n w id r ig k e it 
gemäß § 138 Abs 1 BGB n ic h tig ;, g le ic h s e i t ig  e rk lä r te  der) 
Kläger d ie  Anfechtung des. V ergleichs wegen angeblich  
durch den Beklagten begangene a r g l i s t ig e  Täuschung.

Der K läger h a t d ie -g le ich en  Anträge, wie in  d e r 
Klage m it-d e r Keßgebe g e s t e l l t ,  daß su 3) Rechnungsle­
gung über den V erbleib  der Geräte in  der Anlage 3 v e r



lan g t w ird , sow eit s ic  n ic h t m it dem .Anträge zu 2 heraus*• 
v e rla n g t werden oder an d ie  V f l B B i  ü j^pL ndustrie  GmbH 
in  v e räu ß ert sind«

Der Beklagte h a t Klageabweisung b ean trag t und Wider»«* 
klage erhoben, m it dem A nträge, f e s tz u s te l le n ,  daß dem . 
K läger k e in e r le i  Ansprüche gegen den Beklagten zustehen, 
sondern daß durch d ie  Zahlung von 6 .000,^--Dl! am 13» Ok«* 
to b er 1949 a l l e  gegenseitigen  Ansprüche ih re  Erledigung 
gefunden haben«

Der K läger h a t Abweisung dieser Widerklage und im 
Wege der Z w ischenfeststellungsk lage d ie  F e s ts te llu n g  be­
a n tra g t,  daß der V ergleich vom 12« Oktober 1949 n ic h tig  
sei« Der Beklagte h a t Abweisung des Zw ischenfeststellungs* • 
an trages v e r la n g t. .E r  h a t u n te r  B e s tre ite n  des tatsäch** 
lieh en  Vorbringens des K lägers den Standpunkt v e r tr e te n , • 
daß der V ergleich rechtsw irksam  sei«

Das Landgericht ha t der Widerklage s ta ttg eg eb en , den 
F e s ts te llu n g sa n tra g  des K lägers abgewiesen und se ine  Haupt* • 
ansprüche fü r  e r le d ig t  e rk lä rt«  Die Kosten h a t es gegen** 
einander aufgehoben»

Gegen d ie se s  U r te i l  h a t d er K läger Berufung e in g e ie g t; 
der Beklagte h a t s ich  im Kostenpunkt d e r Berufung ange** 
schlossen« Der Kläger h a t b e a n tra g t, seinen Anträgen in  
der 1« In stan z  s ta ttzugeben  und d ie  Widerklage abzuwei­
sen* Der Antrag des Beklagten ging dahin , u n te r  Zurück** 
Weisung der Berufung auf d ie  Anschlußberufung dem Klä­
ger d ie  gesamten Kosten des R e c h ts s tr e i ts  aufzuerlegen«



Des B erufungsgericht ha t durch U r te il  vom 24. Hovem- *
her 1950 d ie  Berufung des K lägers zurückgev.iesen und auf 
d ie  Anschlußberufung des Beklagten d ie  Kostenentscheidung 
des Landgerichts dahin abgeändert, daß . e s ^ i e  «M srKpiii^3^ 
O?ctobe.v\1949 entstandenen kosten des R e c h ts s tre i ts  gegen-, 
einander aufgehoben und d ie  w eiteren  Kosten e r s te r  Instanz 
sowie d ie  Kosten der B erufungsinstanz dem Kläger a u f e r ­
le g t  h a t .

Gegen d ie se s  U r te il  r i c h te t  s ich  d ie  R evision des 
K lägers. Der Beklagte i s t  in  der R ev isionsinstanz n ich t 
v ertre ten*

Knt sc held u ngsgründ e >

. Das B erufungsgericht h a t m it Awecht nur g e p rü ft, ob 
der V ergleich vom 13* Oktober 1949 re c h t sw irksam  i s t ,  wo­
r in  d ie  P a rte ie n  v e re in b a rt haben, daß a l l e  zwischen i h ­
nen bestehenden Forderungen durch den V ergleich erlöschen
s o ll te n .  es s ic h  um einen ohne Mitwirkung des Gerichte
' . * -  .......  •
geschlossenen verg le ich  h an d e lt, d er nach allgem einer 
R echtsauffassung d ie  R echtshängigkeit der durch ihn e r le ­
d ig ten  Klageaiisprüche n ic h t beendet, d u rf te  über d ie  Fra-* jj 
ge der N ic h tig k e it des V ergleichs im anhängigen Verfahren • 
entschieden werden (vgl BGZ 142 1 f f ;  162, 199* P aland t 
BGB 9* Aufl Anm 9 zu § 779? Rosenberg Lehrbuch des Z i v i l - ’ 
Prozeßrechts 5. Aufl § 128 I I  S 582 ) .

*Dfer Kläger s tü tz t  d ie  N ich tig k e it des V erg leichs in  
e r s te r  L in ie  au f § 138 .RGB, indem e r  geltend  macht, daß 
d ie  Leistung d e r 6.0C05~—DU, d ie  e r  vom Beklagten zur Ab­
geltung a l l e r  s e in e r  Ansprüche e rh a lte n  habe, h in te r  dem
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Wert der von ihm angegebenen Ansprüche in  einem Aus­
maße zurückbliebe, daß s ic  in  einem a u f fä ll ig e n  Mißver­
h ä l tn is  dazu stünde* Der K lfger habe s ich  b e i Vergleichs«• 
abschluß in  e in e r  Notlage befunden, d ie  der B eklagte g e ­
kannt habe; zumindesten habe s ich  der Beklagte in  grob 
fa h r lä s s s ig e r  Weise der K rkcnntnis versch lo ssen , daß der 
Klüger s ich  nur aus den N achteilen s e in e r  ä u ß e rs t 'g e ­
spannten Lage heraus auf den V ergleich eingelassen  habe» 
Die re v is io n  macht g e lten d , das B erufungsgericht habe den 
lle c h tsb c g riff  des § 158 BGB verkannt und s e i  u n te r  Ven« 
stoß gegen §§ 286, 159 EfO zu der Annahme g e lan g t, e in  
au ffa llen d es  M ißverhältn is l ie g e  n ic h t vor und d ie  K enn t­
n is  des Beklagten von d er Zwangslage des K lägers s e i  
n ic h t dargetan* Ohne d iese  N echtsverstüße h ä tte  das Be­
ru fu n g sg erich t d ie  N ich tig k e it des V ergleichs sowohl 
nach Abs ’! wie nach Abs 2 des § 158 erkennen müssen»

Ns t r i f f t  zwar zu, daß der V ergleich n ic h tig  se in  
würde, wenn d e r Beklagte s ich  fü r  d ie  ^umiac von 6*000^7« «DH 
in  der l‘a t  einen in  der Aufgabe der angeblichen k lü g e r i-  
sehen Forderungen liegenden Verm ögensvorteil h ä t te  gewähr 
ren  la s se n , d er zu se in e r  eigenen L eistung in  au ffä lligem *  
M ißverhältn is gestanden h ä t te ,  und wenn e r  w e ite r  d iesen  
V o rte il u n te r  Ausbeutung der Notlage des K lägers e r la n g t 
h ä t te ,  d*h. e in e r  augenblicklich*.dringenden, d ie  Wirt«« 
sc h a f tlic h e  E xistenz des K lägers bedrohenden, anders 
a ls  durch Abschluß des V ergleichs n ic h t zu bese itigenden  
Not, Dann lägen d ie  Voraussetzungen des § 158 Abs Z BGB 
vor* Die N ich tig k e it könnte darüber h inaus nach § 158

a

• * » v

$; *
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Abs 1 BOB auch dann b e jah t werden, wenn zwar keine Aus*
beutung im g esch ild e rten  Sinne gegeben wäre, aber zu 
einem übergroßen M ißverhältn is von Leistung und Gegen-» 
le is tu n g  ein  anderer Umstand h in z u trä te , der den Vergleich 
in  se iner.G esam theit gesehen den Stempel der S ittenw i­
d r ig k e it  aufdrücken würde. Wenn nam entlich eine verwerf­
lic h e  S innesart den Beklagten zum V crgleichsabschluß be­
wogen h ä t te ,  indem e r s ich  b ö sw illig  oder m indestens grob 
fa h r lä s s ig  vor der E rkenntnis e in e r m ißlichen Lage des 
Klägers versch lossen  h ä t te ,  könnte in  Verbindung m it dem 
M ißverhältn is eine Sachlage gegeben s e in , d ie  gegen das 
Anstandsgefühl b i l l i g  und gerech t Denkender verstieße*

diesen  re c h tlic h e n  Ausgangspunkt h a t das Berufungsge-' 
licht axfh n ich t verkannt, aber d ie  ta ts ä c h lic h e  Voraussetzung 
fü r  eine W ichtigkeit des V ergleichs v e rn e in t. Die pro­
zessualen Migen, d ie  d ie  Revision hiergegen e rh eb t, g re i­
fen n ich t durch. Insbesondere g i l t  d ie s , sow eit das Be- - 
ru fungsgcrich t einen S itten v e rs to ß  au f S e iten  des Beklagte* 
n ibh t a l s  dargetan  e ra c h te t .  Es i s t  u n r ic h tig , daß das 
B erufungsgericht h ie r  le d ig l ic h , wie d ie  R evision m eint, 
den Tatbestand des Kuchers g ep rü ft und v e rn e in t habe.
•Es e r ö r te r t  vielm ehr a u s fü h rlic h , daß von e in e r  verwerf­
lich en  S innesart auf S eiten  des Beklagten keine Kede sein 
könne. Es sag t m it Recht, daß d e r Kläger über se ine  an­
gebliche besondere N otlage, über se ine .V cchselverpflicb- 
tungen und Darlehcnsschulden sowie vor allem  darüber, daß 
d iese  Umstände dem Beklagten bekannt gewesen se ie n , nichts 
E rhebliches vorgetragen habe. V erfeh lt i s t  d e r Hinweis

■ • m



•» 11.*'

<3er R evision au f den S c h r if ts a tz  vom 3« Llärz 1950. Hier 
h a t der K läger zwar behaup te t, e r  habe a ls  Ö ste rre ich e r 
b e i se in e r  Beise nach Deutschland nur wenig Devisen e r­
h a lte n , d iese  sch n e ll verbrauch t und ein  Darlehen von 
5.C00?—-Dm  gegen wechselmäßige B ürgschaft aufnehmen müs­
sen; d iese  bedrängte Lage s e i  dem Beklagten bekannt ge­
wesen, und e r habe s ie  ausgen litz t, um den Kläger zu dem 
V ergleich zu bewegen. Abgesehen davon, daß .d iese  wenigen 
Angaben des K lägers eine so schwerwiegende Behauptung 
wie d ie  e in e r s itten w id rig en  Handlungsweise des Beklage 
ten  n ic h t zu s tü tzen  vermochten, f e h l te  es an Jedem Be­
w e is a n tr i t t .  Der Beklagte h a t te  im S c h r if ts a tz  vom 13* 
Kürz 1950 (Bl 76) ausdrück lich  e rw id ert, daß e r  von irgcid 
welchen Yfcchselverbindlichkeitc-n und Darlehens schulden 
des K lägers nichtsgewußt habe. Venn daraufh in  der K läger 
im S c h r if ts a tz  vom 24* A pril 1950 wiederum nur d ie  Be*-* 
hauptung a u f s t e i l t e ,  d e r Beklagte habe in  f a h r lä s s ig e r  
Y.'eisc s ich  der E rkenntnis vc-rcchlosoen, daß sich  der ICLü- 

. ger nur aus den N achteilen  e in e r  äu ß e rs t gespannten Lage 
heraus au f den V ergleich e ingelassen  habe, so war fü r  
das B erufungsgericht keine Veranlassung gegeben, von 
§ 139 ££0 Gebrauch zu machen, und den Kläger zu Beweis*• 
a n t r i t t e n  zu v e ran lassen . Die au f B eite  11 der Kevisions** 
begründung gegebene neue D ars te llu n g , wonach der Beklagte 
doch über d ie  schw ierige Lage des K lägers etwas gewußt 
haben s o l l ,  i s t  daher unbeachtlich»

«r?

U nzutreffend i s t  auch, daß d e r Beklagte in  seinen 
S c h rif tsä tz e n  vom 13. Kürz und 26. A p r i l t1950 m indestens
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grunds ü tz lic h  und te ilw e ise  seine Kenntnis von der Not­
lage des K lägers zugegeben habe, t.enn es i ‘m S c h r if ts a tz  
vom 15* kärz 1951 auf S e ite  1 h e iß t:  win  w elcher La£.e 
s ich  der K läger im Oktober 1949 befand, i s t  dem Beklagten
im einzelnen überhaupt n ich t bekannt gewesen11, so en th ä lt

*

das keineswegs das Zugeständnis, daß dem B eklagten, wie 
d ie  Revision sa g t, d ie  t ra u r ig e , j a  v e rzw e ife lte  Lage 
des K lägers im allgem einen wohl bekannt gewesen sei* Im 
G egenteil h a t der Beklagte im S c h r if ts a tz  vom 13# Kürz 
1950, wie oben g esag t, ausdrücklich  e r k lä r t ,  von irgend­
welchen W echselverbindlichkeiten oder Barlehensschulden 
des K lägers n ic h ts  gewußt zu haben»

■: l

5 *

| A
■ '«&
,, 4

Die Behauptungen des Beklagten im S c h r if ts a tz  vom 
26. A pril 1950 über d ie  S tra fv e rfah ren , .die gegen den 
Kläger schwebten, sind deshalb unerheb lich , w eil d ie se  
Behauptungen ein  halbes Jah r nach Vergleichsübfclfiß&irff^ 
Erwiderung auf d ie  schweren Beschuldigungen des K lägers

i

a u f g e s te l l t  s in d . Sie ergeben n ic h ts  nach der Dichtung, 
daß der Beklagte von d iesen  S tra fv e rfah ren  b e r e i ts  b e i 
Vergleichsischluß/'ß gewußt h a t . Der Kläger h a t d ie s  auch 
gar n ic h t in  den Vorinstanzen behaup te t. .

Nach alledem  erw eist s ic h  d ie  F e s ts te llu n g  des Be­
ru fu n g sg e rich ts , daß der Kläger n ic h t dargetan habe, der 
Beklagte habe se in e , des K lägers, angebliche K otlage ge­
kannt und in  v e rw erflich e r Keise unbeachtet g e lassen , a ls  

' ..ohne B ech tsfeh le r zustandegekommen. Schon dadurch wird 
die'^vom B erufungsgericht gezogene .^Folgerung, daß d er Ver- 
le 'ich  n ic h t a l s  s itte n w id rig  im Sinne des § 138 Abs .1

■ vT*“*
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oder 2 BGB angesehen werden könne, getragen .

Es bedarf dahex* keines Eingehens au f d ie  A ngriffe  
der R evision gegen d ie  F e s ts te llu n g  des B eru fungsgerich ts, 
d ie  nach dem V ergleich u n te r  den P a rte ie n  auszutauschen- 
den Leistungen stünden n ich t zueinander in  einem a u f fa l­
lenden LZißVerhältnis zum ila c h te il des K lägers.

Auch d ie  x'-üge der Verletzung des § 125 EGB i s t  n ich t 
begründet. Auch h ie r  i s t  n ich t e r s ic h t l ic h ,  wie das r ic h ­
te r l ic h e  F ragereck t v e r le tz t  se in  s o l l t e .  Der Kläger war 
b e r e i ts  durch das la n d g e r ic h tlic h e  U r te i l  (S 8) au sd rü ck ­
l ic h  darauf hingewiecen worden, daß e r  zu diesem Punkte 
k e in e r le i  Beweis an g e tre ten  habe; da der Kläger d iesen  
Hinweis in  d er B erufungsinstanz unbeachtet gelassen  h a t 
(S c h r if ts a tz  von 24. J u l i  1950 S 4)> h a t te  das Berufungs*» 
g c r ic h t keine V eranlassung, von § 159 ZPO Gebrauch zu ma-- 
chen. Im übrigen  h a t te  der Kläger b e r e i ts  in  der Klage
d ie  Behauptung a u f g e s te l l t ,  in  d ie se r  Beziehung getäusch t 
worden zu se in . Zur Frage Ger angeblich  u n rich tig en  Be­
wertung der G eräte durch den Beklagten h a t das Berufungs--

lung fa ls c h e r  Tatsachen behauptet s e i ,  und daß Verschwel-

ru fu n g sg e rich ts  n ic h t u rsä c h lic h  fü r  den V ergleich sab-• 
Schluß gewesen, w eil der K läger, wie d ie  Akten e in d eu tig

* g e r ic h t n i t  Hecht g esag t, daß insow eit keine V orspiege-

.gen e in e r  Anzahl G e rä te - is t  nach der F e s ts te llu n g  des Be..-
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» in e n  .Antrag auf Rechnungslegung g e s tü tz t  habe. Zu d ie ­
sem Tunkte i s t  aber auch noch d ie  T e s ts te llu n g  zu be­
rü ck sich tig en , d ie  das B erufungsgericht in  Verbindung A 
m it der Verneinung eines a u f fä ll ig e n  M ißverhältn isses 
t r i f f t ,  daß nämlich der V ergleich keineswegs etwa über­
s tü rz t  geschlossen worden i s t ,  daß d ie  P a rte ien  schon 
e in ige  Z eit vorher über einen V ergleich gesprochen hatten ,

* daß;.der:lKläger7Sahn nach Hameln gefahren i s t ,  v;o beide 
ohne ih re  Anwälte verhandelt haben und der Klüger s ich  
eingehend über den Stand der noch vorhandenen Geräte 
vergew issert h a t . Da der Kläger n ic h t nur tech n isch e r 
Pach-mann war, sondern bei ihm auch besondere G eschäfts­
kenntn isse  und Erfahrungen vorauszusetzen gewesen se ie n , 
habe der B eklagte, wie das B erufungsgericht w e ite r  f e s t ­
s t  e i l t ,  durchaus m it Recht davon ausgehen können, daß 
der Kläger s ich  vor Annahme des V ergleichsangebots a l l e s  
wohl u n d .r e i f l ic h  ü b erleg t habe, und daß e r e r s t  nach 
gew issenhafter Abschätzung se in e r  Chancen und r e i f l i c h e r  

^ P rü fu n g  des R isikos w e ite re r  Prozeßführung s ic h  entseklös»» 
sen habe, m it dem beklagten ttre inen  l 'isch  zu machen11. Aus 
d iesen  F es ts te llu n g en  des B eru fu n g sg e rich ts 'e rg ib t s ich  '

„ zug le ich , daß der Kläger -in ^voller Kenntnis der Möglich-** 
k e i t ,  daß noch w eite re  Geräte vorhanden se in  könnten, tröte- 
dem den V ergleich  geschlossen h a t .  Die angebliche T äu­
schung des Beklagten über d iese  Gegenstände kann daher

.• < • * *

fü r  den Entschluß des K lägers, s ich  zu v e rg le ich en , 
n ich t u rsä c h lic h  gewesen sein»
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Da somit a l l e  Lügen d e r ’fKevicion sich  a ls  unbegrün­
de t erw eisen, wer d ie  R evision m it der K bstenfolge des 

* § 97 ZEO zurückzuv; e isen .
* t»
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